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(54) BEHÄLTER MIT SPEZIALEFFEKTEN (VARIANTEN)

(57) Behälter mit Effekten, enthaltend ein durchsich-
tiges Gehäuse mit einer Außenseite und einer Innensei-
te, an dem ein Leuchtmittel angebracht ist, das wenig-
stens eine mit einer Energiequelle verbundene Lichtquel-
le enthält, wobei der Behälter zusätzlich mit wenigstens
zwei mit dem Leuchtmittel verbundenen leitenden Ele-
menten versehen ist, die vorzugsweise aus durchsichti-
gem Material ausgebildet sind und wenigstens an zwei
nicht aneinander angrenzenden Abschnitten wenigstens
der Außenseite des Gehäuses so angeordnet sind, dass
sie bei gleichzeitigem Kontakt mit einem leitenden Me-
dium durch dieses überbrückt werden können.

Gemäß einer zweiten Variante ist der Behälter zu-
sätzlich mit wenigstens zwei mit dem Leuchtmittel ver-
bundenen leitenden Elementen versehen, die bevorzugt
aus durchsichtigem Material ausgebildet sind und an we-
nigstens zwei nicht aneinander angrenzenden Abschnit-
ten wenigstens der Außenseite des Gehäuses so ange-
ordnet sind, dass sie bei gleichzeitigem Kontakt mit ei-
nem leitenden Medium durch dieses überbrückt werden
können, sowie mit wenigstens einer Klangquelle, die mit
der Energiequelle und den wenigstens zwei leitenden
Elementen verbunden ist.

Beschrieben sind auch verschiedene Möglichkeiten
der Bildung des leitenden Mediums.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Behälter, insbesondere
für Flüssigkeiten, bevorzugt durchsichtige Behälter, die
gemäß den verschiedenen Varianten der Erfindung mit
verschiedenen Zusatzeffekten ausgestattet sein kön-
nen, beispielsweise mit Leuchtelementen und/oder
Klangquellen, und die Trinkgefäße, Flaschen oder ähn-
liche Gefäße, Blumenvasen u.ä. darstellen und sowohl
dekorativen Zwecken in Bars, Restaurants, auf Ausstel-
lungen, in Schwimmbädern, im häuslichen Bereich u.ä.
als auch zur Anzeige des Flüssigkeitsniveaus im Behäl-
ter dienen können.
[0002] Bekannt sind verschiedene Konstruktionen von
Behältern mit verschiedenen Zusatzeffekten, insbeson-
dere von Behältern mit Beleuchtung, die darauf beruhen,
dass im Moment des mechanischen Kontakts eines
Schaltelements in Form eines Knopfes mit einer Ober-
fläche, auf der der Behälter abgestellt wird, ein elektri-
scher Stromkreis geschlossen wird.
[0003] So ist ein Behälter mit Beleuchtung bekannt,
der als durchsichtiges Gefäß mit einem Hohlraum aus-
gebildet ist, worin eine eine Lichtquelle, eine Steuerungs-
einheit für die Lichtquelle und eine Energieversorgungs-
einheit umfassende Leuchtvorrichtung angeordnet ist,
wobei die Lichtquelle optisch mit dem durchsichtigen Ge-
fäß und elektrisch über die Steuerungseinheit für die
Lichtquelle mit der Energieversorgungseinheit verbun-
den ist und wobei die Steuerungseinheit für die Licht-
quelle als mechanischer Druckschalter ausgebildet ist,
der so angeordnet ist, dass er beim Anheben des Gefä-
ßes oder aber bei seinem Abstellen auf einem Tisch eine
elektrische Verbindung zwischen der Lichtquelle und der
Energieversorgungseinheit herstellt. Beim Herstellen
der elektrischen Verbindung zwischen der Energiever-
sorgungseinheit und der Lichtquelle beleuchtet letztere
den Inhalt des Gefäßes und seine Wände, die mit mat-
tierten Rändern ausgebildet sind [1]. Der Nachteil des
bekannten Behälters besteht in seinen begrenzten Funk-
tionen, die durch die Ausbildung der Leuchtvorrichtung
mit Strahlung nur in einem Spektralbereich bedingt sind,
was den optischen Effekt beträchtlich verringert. Außer-
dem macht das Vorhandensein eines mechanischen
Schalters die Konstruktion plump und weniger zuverläs-
sig in der Funktion, und der Lichteffekt entsteht nur beim
Kontakt des mechanischen Schalters mit einer Fläche,
z.B. mit einem Tisch.
[0004] Weiter ist ein Behälter mit Beleuchtung be-
kannt, der als durchsichtiges Gefäß ausgebildet ist, wo-
bei die Leuchtvorrichtung entweder in einem Hohlraum
im Boden des Gefäßes oder unter dem Boden des Ge-
fäßes an einem Untersatz angeordnet ist [2]. Die Leucht-
vorrichtung umfasst Lichtquellen, eine Steuerungsein-
heit für die Lichtquellen und eine Energieversorgungs-
einheit, wobei die Lichtquellen optisch mit dem durch-
sichtigen Gefäß und elektrisch über die Steuerungsein-
heit für die Lichtquellen mit der Energieversorgungsein-
heit verbunden sind und wobei die Steuerungseinheit mit

einem Ausgang ausgebildet ist, welcher als Schalter für
die elektrische Verbindung zwischen der Energieversor-
gungseinheit und den Lichtquellen ausgeführt ist. Beim
Herstellen der elektrischen Verbindung zwischen der En-
ergieversorgungseinheit und den Lichtquellen beleuch-
ten letztere den Inhalt des Gefäßes und seine Wände
[2]. Der Nachteil dieses bekannten Behälters besteht in
seinen begrenzten Funktionen, die durch die Ausbildung
der Steuerungseinheit für die Lichtquellen mit nur einem
Ausgang bedingt sind, was eine Veränderung der Funk-
tionsbedingungen für die Lichtquellen oder deren ab-
wechselndes Anschalten (Abschalten) nicht zulässt. Au-
ßerdem verringert das Schließen des Stromkreises
durch mechanischen Kontakt des Schalters mit einer Flä-
che wie auch im oben beschriebenen Falle wesentlich
den optischen Effekt.
[0005] Der Erfinder der vorliegenden Erfindung hat be-
reits früher verschiedene Konstruktionen von Behältern
mit Beleuchtung vorgeschlagen, die eine Veränderung
der Funktionsabfolgen für die Lichtquellen und deren ab-
wechselndes oder gemeinsames Anschalten (Abschal-
ten) in verschiedenen Kombinationen zulassen [3]. Ge-
mäß einer ersten Variante sind in einem Behälter mit
Beleuchtung mindestens zwei Lichtquellen mit vonein-
ander verschiedenen Strahlungsspektren ausgebildet,
wobei je einer der Eingänge jeder Lichtquelle an einen
entsprechenden Ausgang der Steuerungseinheit für die
Lichtquellen angeschlossen ist, die Steuerungseinheit
für die Lichtquellen als Schaltvorrichtung mit zwei Aus-
gängen ausgebildet und so angeordnet ist, dass sie die
elektrische Verbindung zwischen den Lichtquellen und
der Energieversorgungseinheit beim Anheben des Ge-
fäßes ein- und ausschaltet, und wobei die Leuchtvorrich-
tung und der Hohlraum im Boden des durchsichtigen Ge-
fäßes als eine leicht lösbare Verbindung ausgebildet
sind, bei deren Lösen die elektrische Verbindung zwi-
schen der Energieversorgungseinheit und der Schaltvor-
richtung getrennt wird. In einer zweiten Variante ist zu-
sätzlich zur ersten Variante der Untersatz relativ zum
durchsichtigen Gefäß axial drehbar ausgebildet, und die
Steuerungseinheit für die Lichtquellen ist als Schaltvor-
richtung mit zwei oder mehr Ausgängen ausgebildet und
so angeordnet, dass sie die elektrische Verbindung zwi-
schen den Lichtquellen und der Energieversorgungsein-
heit beim Verdrehen des durchsichtigen Gefäßes relativ
zum Untersatz ein- und ausschaltet. In einer dritten Va-
riante ist zusätzlich zur zweiten Variante der Untersatz
mit einem axial drehbar angebrachten Lager versehen,
wobei das An- und Ausschalten der elektrischen Verbin-
dung durch das Verdrehen des Lagers in Bezug zum
Untersatz ausgelöst wird. Und in einer vierten Variante
schließlich ist zusätzlich zur dritten Variante die Leucht-
vorrichtung am Lager angeordnet.
[0006] Diese Konstruktion löst jedoch wie die vorher
beschriebenen nicht vollständig die Aufgabe, die Vorrich-
tung weniger plump und die elektrische Schaltung in ihrer
Funktion zuverlässiger zu machen sowie die Dauer und
die Anzahl der Arten der möglichen Effekte zu erhöhen.
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[0007] Somit besteht die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung darin, eine Konstruktion eines Behälters mit ver-
schiedenen Effekten vorzuschlagen, die im Vergleich zu
den bekannten ein einfacheres und zuverlässigeres Ein-
schaltsystem für die Effektquellen besitzt, kompakter und
zuverlässiger ist, die Möglichkeit bietet, die Dauer und
Anzahl der möglichen Effekte zu erhöhen, sowie für den
Schalter des elektrischen Stromkreises verschiedene
Ausführungsvarianten bereitstellt.
[0008] Die gestellte Aufgabe wird gelöst mit einem Be-
hälter mit Effekten, enthaltend ein durchsichtiges Gehäu-
se mit einer Außenseite und einer Innenseite, an dem
ein Leuchtmittel angebracht ist, das wenigstens eine mit
einer Energiequelle verbundene Lichtquelle enthält, da-
durch, dass der Behälter zusätzlich mit wenigstens zwei
mit dem Leuchtmittel verbundenen leitenden Elementen
versehen ist, die aus durchsichtigem Material ausgebil-
det sind und wenigstens an zwei nicht aneinander an-
grenzenden Abschnitten wenigstens der Außenseite des
Gehäuses so angeordnet sind, dass sie bei gleichzeiti-
gem Kontakt mit einem leitenden Medium durch dieses
überbrückt werden können.
[0009] Im vorgeschlagenen Behälter übernimmt ge-
mäß der durch den Erfinder vorgeschlagenen neuen
technischen Lösung das leitende Medium die Funktion
des Schalters in dem elektrischen Stromkreis. Dabei kön-
nen ohne besondere Vorkehrungen bekannte elektri-
sche Schaltungen der Leuchtvorrichtung auch im erfin-
dungsgemäßen Behälter verwendet werden. Jedenfalls
reicht es bei der Verwendung eines äußeren leitenden
Mediums als Schalter des elektrischen Stromkreises
aus, spezielle leitende Elemente paarweise vorzusehen,
die unter Bildung von nicht aneinander angrenzenden
leitenden Abschnitten angeordnet und erforderlichen-
falls fest fixiert sind (beispielsweise durch Aufdampfen
auf die Oberfläche des Behälters). Die Form der ausge-
bildeten Abschnitte, ihre Lage, die Art ihrer Anbringung
(Befestigung) und weitere Eigenschaften (außer der
elektrischen Leitfähigkeit und bevorzugten Durchsichtig-
keit) können dabei im Einzelfall gewählt werden in Ab-
hängigkeit vom Verwendungszweck des Behälters, den
an ihn gestellten Anforderungen, den Bedingungen, un-
ter denen er verwendet wird, usw.
[0010] Bevorzugt sind die leitenden Elemente durch-
sichtig ausgebildet und beispielsweise durch Aufdamp-
fen auf die Behälterwände aufgebracht. Jedoch können
den leitenden Elementen auch weitere, beispielsweise
dekorative, Eigenschaften verliehen werden. Sie können
beispielsweise andersfarbig sein, eine originelle Form
besitzen u.ä.
[0011] Im einfachsten Falle reichen zum Schließen
des elektrischen Stromkreises bei Kontakt mit dem lei-
tenden Medium zwei leitende Elemente aus, die zuein-
ander gegenüberliegend an den Wänden des Behälters
so angeordnet sind, dass ein bequemer Kontakt mit dem
leitenden Medium möglich ist. Soll dem Behälter mehr
Effekt im Sinne eines Maximums an möglichen Farbkom-
binationen verliehen werden (Anschluss von Lichtquel-

len mit verschiedenen Strahlungsspektren), müssen we-
nigstens drei leitende Elemente installiert sein.
[0012] Bei der Suche nach Wegen zur Verbesserung
der oben beschriebenen bekannten Behälterkonstrukti-
on und Möglichkeiten zur Erweiterung der Zahl der mög-
lichen Spezialeffekte auf Basis der elektrischen Grund-
schaltung fand der Erfinder eine überraschende Lösung:
zusätzlich zum Leuchteffekt des Behälters wurde ihm ein
Klangeffekt verliehen.
[0013] Daher wird die Aufgabe auch gelöst mit einem
Behälter mit Effekten, enthaltend ein durchsichtiges Ge-
häuse mit einer Außenseite und einer Innenseite, an dem
ein Leuchtmittel angebracht ist, das wenigstens eine mit
einer Energiequelle verbundene Lichtquelle enthält, da-
durch, dass der Behälter zusätzlich mit wenigstens zwei
mit dem Leuchtmittel verbundenen leitenden Elementen
versehen ist, die bevorzugt aus durchsichtigem Material
ausgebildet und an wenigstens zwei nicht aneinander
angrenzenden Abschnitten wenigstens der Außenseite
des Gehäuses so angeordnet sind, dass sie bei gleich-
zeitigem Kontakt mit einem leitenden Medium durch die-
ses überbrückt werden können, sowie mit wenigstens
einer Klangquelle, die mit der Energiequelle und den we-
nigstens zwei leitenden Elementen verbunden ist.
[0014] Die Einfachheit und Originalität der technischen
Lösung hinsichtlich der Kombination des Licht- und des
Klangeffekts gestattet es, durch Einbeziehen einer Ton-
quelle in den elektrischen Stromkreis und einige unbe-
deutende Ergänzungen in der Kommutierungsschaltung
des elektrischen Stromkreises einen Behälter in originel-
ler Ausführung mit einem breiten Spektrum verschiede-
ner Anwendungsmöglichkeiten zu erhalten. Dabei kann
dank des Entwicklungsstandes der Elektronik bei Kopp-
lung bestimmter Paare leitender Elemente durch das lei-
tende Medium eine große Klangbreite erzielt werden. So
werden Effekt und dekorative Wirkung des Behälters um
ein Vielfaches gesteigert.
[0015] Einer der wesentlichen Aspekte der erfindungs-
gemäßen technischen Lösung ist die Wahl des leitenden
Mediums.
[0016] Bevorzugt wird das leitende Medium von der
menschlichen Hand gebildet. Diese Wahl des Mediums
gewährleistet unter der Voraussetzung des Vorhanden-
seins von Lichtquellen bestimmter Spektren (beispiels-
weise gelber, blauer und grüner Leuchtdioden), einer
ausreichenden Anzahl an leitenden Elementen und einer
entsprechenden Kommutierungsschaltung zwischen ih-
nen zahlreiche Varianten des Lichteffekts (bestimmte
Spektraleigenschaften). Analog können zahlreiche Vari-
anten an Klangeffekten erreicht werden, wobei in Abhän-
gigkeit der überbrückenden Hand Paare leitender Ele-
mente als verschiedene Einzeltöne oder als Klangfolgen
wiedergegeben werden können (u.a. Melodien, Wörter
u.ä.).
[0017] Im Falle der Bildung des äußeren leitenden Me-
diums durch die menschliche Hand können die leitenden
Elemente nur an Abschnitten der Außenseite über die
ganze Höhe des Behälters oder nur auf einem Teil der
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Höhe, der für eine stabile und hochgradig wahrscheinli-
che Überbrückung zweier Abschnitte durch die Hand
ausreicht, angeordnet sein.
[0018] Diese Art der Bildung des leitenden Mediums
kann in dem Falle besonders bevorzugt sein, wenn es
sich bei dem Behälter beispielsweise um ein Trinkgefäß
handelt.
[0019] In Abhängigkeit vom Verwendungszweck des
Behälters kann das leitende Medium auch durch ein mit
der Innenseite des Behälters in Kontakt stehendes flüs-
siges Medium gebildet sein. Dabei kann das leitende
durchsichtige Material sowohl auf der Außenseite wie
auch zumindest auf dem oberen Teil der Innenseite des
Behälters angeordnet sein. Diese Art der Wahl des lei-
tenden Mediums wird am zweckmäßigsten für Behälter
gewählt, bei denen ein vorgegebenes Flüssigkeitsniveau
angezeigt und eingehalten werden soll (beispielsweise
bei Blumenvasen).
[0020] Gegebenenfalls ist auch die Bildung des leiten-
den Mediums sowohl durch ein mit der Innenseite des
Behälters in Kontakt stehendes flüssiges Medium als
auch durch die menschliche Hand in ein und demselben
Behälter möglich.
[0021] Und schließlich kann in einer weiteren bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung das leitende Me-
dium durch ein mit der Außenseite des Behälters in Kon-
takt stehendes flüssiges Medium gebildet sein. Diese
Ausführungsform kann beispielsweise bei der Ausstat-
tung von Schwimmbädern, Wasserreservoirs u.ä. ange-
wandt werden.
[0022] Wie aus der obigen Beschreibung hervorgeht,
besitzt der erfindungsgemäße Behälter mit Effekten dank
seiner einfachen Ausführung und der Originalität der
technischen Lösung bezüglich der beanspruchten Merk-
male zahlreiche Verwendungsmöglichkeiten nicht nur in
den genannten Bereichen.
[0023] Die Vorzüge und Qualitäten des erfindungsge-
mäßen Behälters mit Effekten sind im Folgenden aus-
führlich erörtert und mit Bezug auf die Zeichnungen be-
schrieben, die lediglich einige Beispiele möglicher Aus-
bildungsformen des Behälters gemäß beider Varianten
veranschaulichen und die keinen einschränkenden Cha-
rakter aufweisen. Dabei sind in Anbetracht dessen, dass
sich die Behältervarianten nur durch die Existenz oder
das Fehlen von (einer oder mehreren) Klangquelle(n)
und Elementen zur elektrischen Verbindung der Klang-
quelle(n) mit der Energiequelle und den wenigstens zwei
leitenden Elementen unterscheiden, die allgemeinen
Ausführungsbeispiele des Behälters durch dieselben
Zeichnungen dargestellt. Die Besonderheiten der Vari-
anten sind in separaten Zeichnungen gezeigt. Die Zeich-
nungen zeigen:

Fig. 1 - schematische Darstellung des Behälters ge-
mäß einer ersten Ausbildungsform im Schnitt
(leitendes Medium ist die menschliche Hand);

Fig. 2 - schematische Darstellung des Behälters ge-
mäß einer zweiten Ausbildungsform im

Schnitt, mit Teilschnitt (leitendes Medium ist
die mit der Innenseite des Behälters in Kontakt
stehende Flüssigkeit);

Fig. 3 - schematische Darstellung des Behälters ge-
mäß einer dritten Ausbildungsform im Schnitt,
mit Teilschnitt (leitendes Medium ist die mit
der Außenseite des Behälters in Kontakt ste-
hende Flüssigkeit);

Fig. 4 - Funktionsschema einer der Ausbildungsfor-
men des Behälters gemäß der ersten Varian-
te;

Fig. 5 - Funktionsschema einer der Ausbildungsfor-
men des Behälters gemäß der zweiten Vari-
ante.

[0024] Figur 1 zeigt schematisch eine Gesamtansicht
des Behälters mit einem Teilschnitt gemäß einer Ausbil-
dungsform, bei der das leitende Medium durch die
menschliche Hand gebildet wird. Der Behälter umfasst
ein durchsichtiges Gehäuse 1 mit einer Außenseite 2 und
einer Innenseite 3. Im Gehäuse 1 ist ein Leuchtmittel 4
und im Falle der zweiten Behältervariante ein Mittel zur
Erzeugung eines Toneffekts 5 angeordnet. Alle Elemen-
te des Leuchtmittels 4 und des Mittels zur Erzeugung
eines Klangeffekts 5 können in einem gemeinsamen Ge-
häuse 6 angeordnet sein (insbesondere zur Isolierung
vor äußeren Einflüssen, u.a. beispielsweise mechani-
scher Einwirkung). Mögliche Beispiele des Aufbaus des
Leuchtmittels 4 und des Mittels zur Erzeugung eines
Klangeffekts 5 (was die Funktionselemente und ein-
heiten betrifft) sind weiter unten mit Bezug auf die Figuren
4 und 5 eingehender beschrieben.
[0025] An der Außenseite 2 des Gehäuses 1 sind lei-
tende Elemente 7 angeordnet, die in der in Figur 1 ge-
zeigten Ausbildungsform vertikale Streifen aus leiten-
dem Material darstellen, die auf beliebige geeignete Wei-
se auf die Außenseite 2 des Gehäuses 1 aufgebracht
sind und mit dem Leuchtmittel 4 einen gemeinsamen of-
fenen Stromkreis bilden. Die leitenden Elemente 7 sind
miteinander nur durch den elektrischen Stromkreis ver-
bunden, der das Leuchtmittel 4 und gegebenenfalls ein
Mittel zur Erzeugung eines Klangeffekts 5 beinhaltet. Im
vorliegenden Ausführungsbeispiel wird das leitende Me-
dium durch die menschliche Hand 8 gebildet.
[0026] Figur 2 zeigt schematisch eine Gesamtansicht
des Behälters mit einem Teilschnitt gemäß einer zweiten
Ausbildungsform, bei der das leitende Medium durch ei-
ne mit der Innenseite 3 des Behältergehäuses 1 in Kon-
takt stehende Flüssigkeit gebildet wird. In diesem Bei-
spiel umfasst der Behälter, wie oben beschrieben, ein
durchsichtiges Gehäuse 1 mit einer Außenseite 2 und
einer Innenseite 3. Im Gehäuse 1 ist ein Leuchtmittel 4
sowie gegebenenfalls ein Mittel zur Erzeugung eines
Klangeffekts 5 angeordnet. Alle Elemente des Leucht-
mittels 4 und des Mittels zur Erzeugung eines Klangef-
fekts 5 können in einem gemeinsamen Gehäuse 6 un-
tergebracht sein. Die leitenden Elemente 7 in Form ver-
tikaler Streifen aus leitendem Material sind an der Au-
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ßenseite 2 des Behältergehäuses 1 vom Kontaktbereich
9 mit dem Leuchtmittel 4 und gegebenenfalls dem Mittel
zur Erzeugung eines Klangeffekts 5 bis zum oberen
Rand 10 des Behältergehäuses 1 ausgebildet (auf be-
kannte geeignete Weise aufgebracht), und auf der In-
nenseite 3 des Gehäuses 1 sind in der Verlängerung der
leitenden Elemente 7 leitende Elemente 11 angeordnet
(aufgebracht). Die Länge h der leitenden Elemente 11
kann beliebig gewählt sein in Abhängigkeit vom Verwen-
dungszweck und den Verwendungsbedingungen des
Behälters. Außerdem kann die Länge h für jedes der lei-
tenden Elemente 11 oder für jedes Paar der leitenden
Elemente 11 verschieden gewählt sein. Im vorliegenden
Ausführungsbeispiel wird das leitende Medium durch ein
mit der Innenseite 3 des Gehäuses 1 des Behälters in
Kontakt stehendes flüssiges Medium 12 mit einem Ni-
veau 13 gebildet.
[0027] Figur 3 zeigt schematisch eine Gesamtansicht
des Behälters mit einem Teilschnitt gemäß einer dritten
Ausbildungsform, bei der das leitende Medium durch ei-
ne mit der Außenseite 3 des Behältergehäuses 1 in Kon-
takt stehende Flüssigkeit gebildet wird. In diesem Bei-
spiel umfasst der Behälter, wie oben beschrieben, ein
durchsichtiges Gehäuse 1 mit einer Außenseite 2 und
einer Innenseite 3. Im Gehäuse 1 ist ein Leuchtmittel 4
sowie erforderlichenfalls ein Mittel zur Erzeugung eines
Klangeffekts 5 angeordnet. Alle Elemente des Leucht-
mittels 4 und des Mittels zur Erzeugung eines Klangef-
fekts 5 können in einem gemeinsamen Gehäuse 6 un-
tergebracht sein. Dabei können zur Vermeidung eines
Kontakts des Stromkreises im Bereich des Leuchtmittels
4 und, falls vorhanden, des Mittels zur Erzeugung eines
Klangeffekts 5 die genannten Mittel auf der Innenseite 3
des Gehäuses 1 des Behälters angeordnet sein. In die-
sem Fall sind die leitenden Elemente 7 in Form vertikaler
Streifen aus leitendem Material an der Innenseite 3 des
Gehäuses 1 des Behälters vom Kontaktbereich 9 mit
dem Leuchtmittel 4 und gegebenenfalls dem Mittel zur
Erzeugung eines Klangeffekts 5 bis zum oberen Rand
10 des Behältergehäuses 1 ausgebildet (auf bekannte
geeignete Weise aufgebracht), und auf der Außenseite
2 des Gehäuses 1 sind in der Verlängerung der leitenden
Elemente 7 leitende Elemente 11 angeordnet (aufge-
bracht). Die Länge h der leitenden Elemente 11 kann
beliebig gewählt werden in Abhängigkeit vom Verwen-
dungszweck und den Verwendungsbedingungen des
Behälters. Im vorliegenden Ausbildungsbeispiel wird das
leitende Medium durch ein mit der Außenseite 2 des Ge-
häuses 1 in Kontakt stehendes flüssiges Medium 14 mit
einem Niveau 15 gebildet.
[0028] Figur 4 zeigt das Funktionsschema eines der
Ausbildungsbeispiele des Behälters gemäß der ersten
Behältervariante. In diesem Ausbildungsbeispiel ist das
Leuchtmittel 4 in einem Gehäuse 6 ausgebildet und im
Bodenbereich 16 des Behältergehäuses 1 an der Außen-
seite 2 angeordnet. Das Leuchtmittel 4 umfasst eine En-
ergiequelle 17, Lichtquellen 18 und eine Schaltvorrich-
tung 19, die durch einen elektrischen Stromkreis (durch

Pfeile dargestellt) miteinander verbunden sind. Die Licht-
quellen 18 weisen vorzugsweise verschiedene spektrale
Charakteristika auf. Auf der Außenseite 2 des Behälter-
gehäuses 1 sind leitende Elemente 7 angebracht. Durch
den zweiseitigen gestrichelten Pfeil ist die Überbrückung
dargestellt, die zum Schließen des Stromkreises dient
und deren Funktion durch die menschliche Hand und/
oder durch das mit der Innenseite 3 bzw. der Außenseite
2 des Behältergehäuses 1 in Kontakt stehende flüssige
Medium übernommen wird.
[0029] Figur 5 zeigt das Funktionsschema eines der
Ausbildungsbeispiele des Behälters gemäß der zweiten
Behältervariante. In diesem Ausbildungsbeispiel sind
das Leuchtmittel 4 und das Mittel zur Erzeugung eines
Klangeffekts 5 in einem gemeinsamen Gehäuse 6 aus-
gebildet und im Bodenbereich 16 des Behältergehäuses
1 an der Außenseite 2 angeordnet. Das Leuchtmittel 4
umfasst eine Energiequelle 17, Lichtquellen 18, eine
Schaltvorrichtung 19 für die Lichtquellen, Klangquellen
20 und eine Schaltvorrichtung 21 für die Klangquellen,
die alle durch einen elektrischen Stromkreis (durch Pfeile
dargestellt) miteinander verbunden sind. Die Lichtquel-
len 18 weisen vorzugsweise verschiedene spektrale Ei-
genschaften auf. Auf der Außenseite 2 des Behälterge-
häuses 1 sind die leitenden Elemente 7 angebracht.
[0030] Dabei kann eine Ausbildungsform vorgesehen
sein, bei der ein Teil der leitenden Elemente 7, die keine
Fortsetzung in Form leitender Elemente 11 aufweisen,
mit dem Leuchtmittel 4 und dem entsprechenden Strom-
kreis verbunden sind, während ein anderer Teil der lei-
tenden Elemente 7, die Fortsetzungen in Form leitender
Elemente 11 besitzen, mit dem Mittel zur Erzeugung ei-
nes Klangeffekts 5 und dem entsprechenden Stromkreis
verbunden ist. Die diesem Fall entsprechenden Verbin-
dungen sind in Fig. 5 gestrichelt dargestellt. Durch den
zweiseitigen fettgedruckten gestrichelten Pfeil ist die
Überbrückung dargestellt, die zum Schließen des/der
Stromkreise(s) dient und deren Funktion durch die
menschliche Hand und/oder durch das mit der Innenseite
3 bzw. der Außenseite 2 des Behältergehäuses 1 in Kon-
takt stehende flüssige Medium übernommen wird.
[0031] Die Funktionsweise des erfindungsgemäßen
Behälters mit Effekten ist im Folgenden eingehender in
Bezug auf ein konkretes Ausbildungsbeispiel erläutert,
wobei der Behälter ein Trinkgefäß in Becherform darstellt
und, gemäß den Fig. 2 und 5, folgende Merkmale auf-
weist:

- der Behälter ist mit einem Leuchtmittel 4 und einem
Mittel zur Erzeugung eines Klangeffekts 5 versehen;

- das leitende Medium wird durch die menschliche
Hand 8 und/oder das mit der Innenseite 3 des Ge-
häuses 1 in Kontakt stehende flüssige Medium 12
gebildet;

- ein Teil der an der Außenseite 2 des Behältergehäu-
ses 1 angebrachten leitenden Elemente 7 ist mit lei-
tenden Elementen 11 verbunden, die an der Innen-
seite 3 des Behältergehäuses angebracht sind und
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die Länge h besitzen;
- die leitenden Elemente 11 sind mit unterschiedlichen

Längen h ausgebildet;
- die mit leitenden Elementen 11 verbundenen leiten-

den Elemente 7 sind Teil des Stromkreises, der das
Mittel zur Erzeugung eines Klangeffekts 5 mit ein-
schließt;

- die nicht mit leitenden Elementen 11 verbundenen
leitenden Elemente 7 sind Teil des Stromkreises, der
das Leuchtmittel 4 mit einschließt.

[0032] Die Energiequelle 17, die erforderliche Anzahl
an Lichtquellen 18 und die entsprechende Schaltvorrich-
tung 19, die gemeinsam das Leuchtmittel 4 bilden, und
die erforderliche Anzahl an Klangquellen 20 mit der ent-
sprechenden Schaltvorrichtung 21, die gemeinsam das
Mittel zur Erzeugung eines Klangeffekts 5 bilden, werden
in einem gemeinsamen Gehäuse 6 untergebracht, und
es werden zwei Schaltkreise gebildet.
[0033] Auf die Außenseite 2 des Behältergehäuses 1
werden die leitenden Elemente 7 aufgebracht, die als
vertikale Streifen ausgebildet und so angeordnet wer-
den, dass ihre untere Begrenzung jeweils im Kontaktbe-
reich 9 mit dem entsprechenden Stromkreis und ihre obe-
re Begrenzung im Bereich des oberen Randes 10 des
Behältergehäuses 1 liegt.
[0034] Auf die Innenseite 3 des Gehäuses 1 werden
die leitenden Elemente 11 aufgebracht, die so angeord-
net werden, dass sie Fortsetzungen eines Teils der lei-
tenden Elemente 7 bilden.
[0035] Die Wahl der elektrischen Schaltung, an die die
leitenden Elemente 7 anzuschließen sind, trifft man da-
von ausgehend, dass alle nicht mit leitenden Elementen
11 verbundene leitende Elemente 7 an die die Lichtquelle
18 mit umfassende Schaltung angeschlossen sind, wäh-
rend alle mit leitenden Elementen 11 verbundene leiten-
de Elemente 7 an die die Klangquelle 20 mit umfassende
Schaltung angeschlossen sind.
[0036] Im Falle der vorstehend beschriebenen Kon-
struktion des Behälters schließt sich der die Lichtquelle
18 mit umfassende Stromkreis in dem Augenblick, in dem
ein Mensch mit der Hand 8 das Behältergehäuse 1 we-
nigstens in zwei Bereichen der Außenseite 2 berührt, in
denen leitende Elemente 7 aufgebracht sind. In Abhän-
gigkeit von den konkreten leitenden Elementen 7, mit
denen die Hand 8 in Berührung kommt, schaltet die
Schaltvorrichtung 19 eine oder mehrere bestimmte Licht-
quelle(n) 18 an. Der elektrische Stromkreis bleibt ge-
schlossen, bis der Kontakt zwischen den leitenden Ele-
menten 7 und der Hand 8 "getrennt" wird. Dabei verän-
dert die Hand 8 während der Verwendung des Behälters
in der Regel ihre Lage, wodurch auch die durch sie über-
brückten Paare leitender Elemente 7 verändert werden
und somit die Schaltvorrichtung 19 die angeschlossene
Lichtquelle 18 oder Kombination von Lichtquellen 18 än-
dert.
[0037] Parallel zum vorstehend beschriebenen Schlie-
ßen des das Leuchtmittel 4 beinhaltenden Schaltkreises

oder unabhängig davon kann auch der das Mittel zur
Erzeugung eines Klangeffekts 5 beinhaltende Schalt-
kreis geschlossen werden. Dies geht folgendermaßen
vor sich. In den Behälter wird eine Flüssigkeit (ein Ge-
tränk) gegossen, die das mit der Innenseite 3 des Behäl-
tergehäuses 1 in Kontakt stehende flüssige Medium 12
darstellt. Wenn das Niveau 13 des flüssigen Mediums
12 über die untere Grenze des Abschnitts steigt, in dem
wenigstens zwei leitende Elemente 11 mit der größten
Länge h aufgebracht sind, so schließt sich der das Mittel
zur Erzeugung eines Klangeffekts 5 beinhaltende Strom-
kreis. In Abhängigkeit von den konkreten leitenden Ele-
menten 11, die durch das flüssige Medium 12 überbrückt
werden, schaltet die Schaltvorrichtung 21 die entspre-
chende Klangquelle 20 zu. Beim Schwenken des Behäl-
ters verändert das Niveau 13 seine Lage zu den leitenden
Elementen 11 und überbrückt so andere Paare leitender
Elemente 11. Im Allgemeinen und im einfachsten Falle
kann die Klangquelle 20 so ausgebildet sein, dass bei
jeder Überbrückung dieselbe Klangfolge wiedergegeben
wird. In diesem Falle kann die Schaltvorrichtung auch
fehlen.
[0038] Analog funktioniert der Behälter im Falle der
Ausbildungsformen, in denen das leitende Medium durch
ein mit der Außenseite 2 des Behältergehäuses 1 in Kon-
takt stehendes flüssiges Medium gebildet wird. Jedoch
ist in diesem Falle das Gehäuse 6 mit dem Leuchtmittel
4, dem Mittel zur Erzeugung eines Klangeffekts 5, der
Energiequelle usw. im Behältergehäuse 1 bevorzugt an
der Innenseite 3 angeordnet, um einen direkten Kontakt
mit dem flüssigen Medium 14 zu vermeiden. Das Um-
schalten der Schaltvorrichtungen 19 und/oder 21 und
entsprechend das Einschalten der einen oder anderen
Lichtquelle(n) 18 und Klangquelle(n) 20 erfolgt in Abhän-
gigkeit vom Niveau 15 des flüssigen Mediums 14 und
der Länge h der leitenden Elemente 7.
[0039] Aus der obigen Funktionsbeschreibung einer
der Ausbildungsformen des erfindungsgemäßen Behäl-
ters ergibt sich auch die Realisierbarkeit der anderen
Ausbildungsformen, unter anderem der in den Fig. 1, 3
und 4 dargestellten.
[0040] Dabei ist darauf hinzuweisen, dass alle Vorrich-
tungen und Elemente, insbesondere die zum Leuchtmit-
tel 4 und zum Mittel zur Erzeugung eines Klangeffekts 5
gehörenden, vom Fachmann entsprechend dem Ver-
wendungszweck des Behälters, den voraussichtlichen
Verwendungsbedingungen usw. ausgewählt werden
können.
[0041] Nicht unwichtig ist auch die Tatsache, dass die
leitenden Elemente 7 und/oder 11 gleichzeitig als deko-
rative Elemente dienen können und sich durch Farbe,
optische Eigenschaften, Oberflächenstruktur, eine origi-
nelle geometrische Form bis hin zu quasi dreidimensio-
nalen Formen usw. von der übrigen Außenfläche 2 und/
oder Innenfläche 3 des Gehäuses 1 abheben können.
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Patentansprüche

1. Behälter mit Effekten, enthaltend ein durchsichtiges
Gehäuse mit einer Außenseite und einer Innenseite,
an dem ein wenigstens eine mit einer Energiequelle
verbundene Lichtquelle enthaltendes Leuchtmittel
angebracht ist, dadurch gekennzeichnet, dass
der Behälter zusätzlich mit wenigstens zwei mit dem
Leuchtmittel verbundenen leitenden Elementen ver-
sehen ist, die vorzugsweise aus durchsichtigem Ma-
terial ausgebildet sind und wenigstens an zwei nicht
aneinander angrenzenden Abschnitten wenigstens
der Außenseite des Gehäuses so angeordnet sind,
dass sie bei gleichzeitigem Kontakt mit einem leiten-
den Medium durch dieses überbrückt werden kön-
nen.

2. Behälter mit Effekten, enthaltend ein durchsichtiges
Gehäuse mit einer Außenseite und einer Innenseite,
an dem ein wenigstens eine mit einer Energiequelle
verbundene Lichtquelle enthaltendes Leuchtmittel
angebracht ist, dadurch gekennzeichnet, dass er
zusätzlich mit wenigstens zwei mit dem Leuchtmittel
verbundenen leitenden Elementen versehen ist, die
bevorzugt aus durchsichtigem Material ausgebildet
sind und an wenigstens zwei nicht aneinander an-
grenzenden Abschnitten wenigstens der Außensei-
te des Gehäuses so angeordnet sind, dass sie bei
gleichzeitigem Kontakt mit einem leitenden Medium
durch dieses überbrückt werden können, sowie mit
wenigstens einer Klangquelle, die mit der Energie-
quelle und den wenigstens zwei leitenden Elemen-
ten verbunden ist.

3. Behälter nach einem der Ansprüche 1 und 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das leitende Medium
durch die menschliche Hand gebildet wird.

4. Behälter nach einem der Ansprüche 1 - 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das leitende Medium durch
ein mit der Innenseite des Behälters in Kontakt ste-
hendes flüssiges Medium gebildet wird, wobei das
leitende durchsichtige Material sowohl an der Au-
ßenseite als auch zumindest auf dem oberen Teil
der Innenseite des Behälters angeordnet ist.

5. Behälter nach einem der Ansprüche 1 und 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das leitende Medium
durch ein mit der Außenseite des Behälters in Kon-
takt stehendes flüssiges Medium gebildet wird.
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